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Zum HiicrtaulM'ii -Wettflii^c Wien-Köln.

lici ili'iii 1,1'ili'r <\f> |{iicttaiilii'invcsens des Oniitlio-

l(>;,'isilii'ii Vereines in Wien ist uiulisteliendes Schreiben

ein|,'ei;iiiriMl :

Brieftauben-Verein „Union".

K"lii. .l.-ri «. October 1880.

1 1
! e li r t e r 11 e v r S lu t s i' ii a n I

inir dieser Tage die Ali''emeine deutsche Ge-
lliiUTl-Zrilmii; Nr. :i7 vom 11. September 18SG ziitiilli<4

in die lliiiiiie kam. so le.se irli darin zu uieinem Erstaunen,

dass Sie in MetretV der Trainirunjir der Kölner Brieftauben

ab Wien irrthümlieh benaehriclitiget sind ; indem nicht

allein ilic \ii'r in dieser Zeitung genannten Vereine,

sondern aucii der Brieftauben-Verein , Union'" aus Köln
sich an dem Wetttluge ab Wien mit 17 Stück Brief-

tauben betheiliget hat und dass nicht, wie es in der

Zeitung lieisst, Herr Kaufmann Franz ü m e der glück-

liciie Besitzer der als Erste von Wien eingelangten

Brieftaube ist, sondern Herr Wilhelm Meier, W^erk-
fülirer in der Kölner Baumwollsiiiniierei die Erste
Taube, welche um 12 Uhr 4ii Minuten 18 Secunden.
vom WettHuge Wien-Ki'dn rückgekehrt ist, sein Eigen
nennt. Die als Zweite angekommene Taube ist Eigen-
timm des Herrn Math. Hirsch. Metzgermeister

:"
sie

traf um G Uhr 14 Minuten 53 Secunden auf ihrem
Schlage ein. Beide Herren sind Mitglieder des Vereines
„Union'-.

Wir ersuchiMi Sie freundlichst, im Interesse des
Vereines diese Mittheilung in der allgemeinen deutschen
Geflügel-Zeitung zu berichtigen.

Mit sportfreundlichem Grusse

Der Schriftführer :

Mich. H e n d r i c k s.

Der Wahrheit die Ehre zu geben, stelle icli dem
mir gewordenen Ansuchen mit Vergnügen entsprechend
an die verehrlic-he Kedaction die freundliche Bitte, das
an mich gerichtete Sclireil)en des Brieftauben-Vereines
, Union' in Köln vom 20. October 1SS6 vollinhaltlich in

der nächsten Nummer der , Mittheilungen des Urnitholo-
gischen Vereines in Wien'-) zun; Abdrucke bringen zu

wollen und ein Exemplar derselben dem Brieftauben-

Vereine , Union'- in Köln gefölligst zukommen zu lassen.

j

Aus diesem Anlasse sehe iib inidi auch verjiflichtet,

I

zu erklären, dass ich die Dati-n bczügliih des Eintreftens
' der am Wettfluge betheiligten Brieftauben in Köln der
' Kölnischen Zeitung vom 20. .Juli entnommen habe und
dass ich an der Kicbtigkeit der daselbst niedergelegten

i

Angaben zu zweifeln um so weniger Ursache hatte, als

I

mir Einsicht in einen ISrief gestattet war, welchen Herr
Urne. I. SihriftfühnM- der .(.'olunibia- an einen Wiener
Brieftauben-Liebhaber unterm 2'-i. .Juli 1880 gerichtet

j

hat. in welchem die gemachte Angabe der zuerst einge-

. troffenen Brieftaube und ihres Besitzers bestätiget er-

schien. Dieser Brief liegt mir vor und ich entneiime

d(.'nisi'lli('ii Folgendes:

j

»Wie Sie gehört haben werden, machte
' ,ich den 1. und 7. Preis ron Wien'-. —
«Beide Tauben sind aus meiner Zwi.st-Kasse : der Tauber,

! , welcher den 1. Preis machte, ist roth : der 7. Preis ist

, „ein Zwist. Ich ziehe ans diesen Tauben oft ein ganzes

I ..Jahr, ohne einen sogenannten Zwist zu erhalten'. . .

,Ein Paar .Junge aus der Ersten Taube von Wien kann

I

,ich Ihnen vorläufig nicht ablassen: ich muss erst meiner
„Verpflichtung, dem Vorstande des I. österreichisch-

„ungarischen Geflügelzucht - Vereines gegenüber gerecht

„werden, welcher das erste schöne Paar .Junge aus

„dieser Taube zu erhalten hat' etc. etc.

Ich erkläre weiters. dass mir von dem Reisebe-

gleiter der Brieftauben weder der Name des verehrlichen

Brieftauben-Vereines .Union' genainit wurde, noch mir
bei meiner eingehenden Besichtigung der Keisekörbe eine

diesen Namen zeigende Adresse an denselben aufge-

fallen ist.

Mem sehnlichster AVunsch beim Schreiben der be-

anständeten Stellen meines Aufsatzes war es und bleibt

es auch noch, die Resultate dieses, in AVien bisher sowohl
nach Anzahl der Concurrenten als auch in Rücksicht

der Distanz grössten Brieftauben- Wettfluges in allen

Details und zwar von allen an demselben betheiligt ge-

wesenen Brieftauben, im Interesse unseres so schönen,

unter Umständen hochwichtigen Sportes publicirt zu

sehen.

*) Hoffentlich -ftird die Kedaction der Allgemeinen deutschen
i

(iefiiigelzeitung. mit welcher wir im Schriftentausche stehen, .luch
diese Berichtigung aufnehmen und somit dem Wunsche dos Brief-
tauben-Vereines „Union" ganz entsprochen sein. D. E. >

Litterai'isches.

W^ien. am 1. November 1886.

Spllschan,

n. ö. LftndesrechnuDgsrath.

Die Praxis der Naturgeschichte, ein vollständiges
Lehrbuch über das Sammeln IchiMidrr und todter Natur-
körper, deren Beobachtung. Erhaltung und Pflege im
freien und gefangenen Zustande: ('onservation. Präparation
und Aufstellung in Sammlungen nach den neuesten Er-
fahrungen, bearbeitet von Phifipp Leopold Martin, drei
Theile. Erster Theil: Taxidermie oder die Lehre vom
Präpariren, Conserviren und Ausstopfen der Tliiere und
ihrer Theile. vom Xaturaliensammeln auf Reisen und

dem Naturalienhaudel. herausgegeben von Piülipp Leopold

Martin. Dritte verbesserte Auflage, revidirt von Leo-

pold und Paul Martin unter Mitwirkung von Conser-

vator H o d e k, mit Ph. L. M a r t i n' s Bildniss und einem

Atlas, enthaltend 10 Tafeln nach Zeichnungen von L.

Martin. Weimar 1886. bei Bernhard Friedrich Voigt.
Das rühmlichst bekannte AVerk des verstorbeneu

ausgezeichneten Taxidermisten Philipp Leopold Martin
erscheint nunmehr in einer dritten verbesserten Auflage,

download unter www.biologiezentrum.at
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